P R O T O K O L L

der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 24. Juni 2000 in Bern

Traktanden

1.
Begrüssung, Appell und Wahl der Stimmenzähler

2.
Genehmigung des Protokolls der Delegiertenversammlung vom 19. Juni 1999

3.
Entgegennahme

a) der Jahresberichte des Zentralpräsidenten, der Kommissionen, der Präsidentin des

Verbandsschiedsgerichtes und des FIDE-Delegierten

b) der Jahresrechnung 1999

c) des Berichts der Geschäftsprüfungskommission

4.
Beschlussfassung über die Anträge der Geschäftsprüfungskommission und


Entlastung des Zentralvorstandes

5. Festsetzung der Jahresbeiträge und Verabschiedung des Budgets 2001

6. Allfällige Ernennung von Ehrenmitgliedern.

7. Behandlung von allfälligen Rekursen

8.
Wahlen


a)
von zwei Revisoren und einem Ersatzrevisor


b)
des Präsidenten und der übrigen Mitglieder des Verbandsschiedsgerichts

9.
Anträge an die Delegiertenversammlung


a)
Antrag der Schachgesellschaft Winterthur (Einsatz von Spielern in der SMM)


b)
Antrag des Schachklubs Bulle (Mannschaftsaufstellung SMM und SGM)


c)
Antrag des Zentralvorstandes (Reglement Schweizerische Einzelmeisterschaft SEM)

10.
Varia
1.
Begrüssung, Appell und Wahl der Stimmenzähler

Ruedi Staechelin (Zentralpräsident) eröffnet die Versammlung um 14.05 Uhr, begrüsst die anwesenden Ehrenmitglieder (Otto Burkhalter, Alex Crisovan, Alfred Fricker, Henri Le Comte, Beat Rüegsegger, Pierluigi Schaad, Wolfgang Sieber), Delegierten und Funktionäre, gibt die eingegangenen Entschuldigungen bekannt und stellt fest, dass die Unterlagen ordnungsgemäss verschickt wurden. 


Als Stimmenzähler werden gewählt: Dominik Popp (Luzern), Anton Bühler (Worb), Willi Plüss (Funktionär), Walter Bichsel (Winterthur) und Georg Walker (Fernschachvereinigung). Zur Traktandenliste werden keine Bemerkungen angebracht. Es sind 68 Sektionen und 7 Ehrenmitglieder mit insgesamt 156 Stimmen anwesend, das absolute Mehr beträgt demnach 79 Stimmen.

2.
Genehmigung des Protokolls der Delegiertenversammlung vom 19. Juni 1999 


Das Protokoll wurde intergriert in den DV-Einladungsunterlagen verschickt und zudem auf der Homepage des SSB publiziert. Es wird von der Delegiertenversammlung genehmigt. Unter Punkt 10 Varia des Protokolls 1999 ist festgehalten, dass Anton Bühler das Stimmrecht an der DV als unentziehbar erachtet und dass er den ZV bittet, diese Frage zu prüfen. Die Prüfung der pendenten Frage ist erfolgt und vor der DV mit Anton Bühler besprochen worden. Anton Bühler erklärt sich befriedigt, Ruedi Staechelin liest den betreffenden Text vor:

1. Das Stimmrecht wird erst nach schriftlicher Mahnung mit einer vernünftigen Nachfrist mit einer entsprechenden Verfügung des Zentralvorstandes oder eines von ihm Bevollmächtigten entzogen, unter Einräumung einer Beschwerdemöglichkeit an die nachfolgende DV.

2. Eine Streichung oder Anpassung der entsprechenden Statutenbestimmung  (Art. 49, Abs. 3) ist bei der nächsten Statutenrevision aufgrund der Erfahrungen neu zu prüfen und gegebenenfalls zu beantragen.

3.
Entgegennahme

a)
der Jahresberichte des Zentralpräsidenten, der Kommissionen, der Präsidentin des Verbandsschiedsgerichtes und des FIDE-Delegierten


Jahresbericht des Präsidenten: Beat Rüegsegger (Willisau und Ehrenmitglied) moniert, dass weder hier noch sonstwo das Natural-Sponsoring von Chess Base im Gegenwert von Fr. 20'000.— erwähnt worden sei.



Jahresbericht Kommission Verwaltung: Beat Rüegsegger wünscht eine bessere Aktualisierung der Auflistung der Funktionäre auf der Homepage.



Jahresbericht Mitgliederverwaltung: Philipp Hänggi (ZV) dankt der neuen Mitgliederverwalterin Eliane Spichiger für ihre grosse Arbeit und überreicht ihr Blumen. 



Die Jahresberichte werden entgegengenommen.


b)
der Jahresrechnung 1999


Hansjörg Illi (ZV) erläutert die in der Rechnung enthaltene Mischung zwischen dem alten und dem neuen System. Anpassungen an die neue Struktur des SSB wurden soweit als möglich vorgenommen. Z.B. in der Agenda wurden Beträge teilweise anders gebucht als ursprünglich im Budget vorgesehen, deshalb könnte der Anschein entstehen, gewisse Budgetposten seien überschritten worden, was nicht der Fall sei. 



Ruedi Staechelin ergänzt, der SSB stehe finanziell auf gesunden Füssen.



Beat Rüegsegger legt Wert auf die Feststellung,  auch der Betrag der Fr. 6'500.— an Satzkosten der Agenda sei keine Budgetüberschreitung.



Martin Ballmann (Winterthur) erkundigt sich bezüglich dem Rückgang von Fr. 44'000.— im Bereich Wertschriften.



Hansjörg Illi informiert, dass einerseits Wertschriften verkauft wurden und dass andererseits bei der Bewertung das Mindestwertprinzip angewendet werde, was üblich sei. 



Die Jahresrechnung 1999 wird entgegengenommen.

c) des Berichts der Geschäftsprüfungskommission

Keine Wortmeldungen.

4.
Beschlussfassung über die Anträge der Geschäftsprüfungskommission und 


Entlastung des Zentralvorstandes

Der Bericht der Geschäftsprüfungskommission wird mit vereinzelten Enthaltungen genehmigt und der ZV damit entlastet.

5.
Festsetzung der Jahresbeiträge und Verabschiedung des Budgets 2001

Der ZV stellt Antrag auf Beibehaltung der bisherigen Jahresbeiträge. Das Budget 2001 und die Jahresbeiträge 2001 werden in der vorgelegten Form mit vereinzelten Enthaltungen angenommen.

6.
Allfällige Ernennungen von Ehrenmitgliedern


Es liegen keine Anträge vor.

7.
Behandlung von allfälligen Rekursen


Es liegen keine Rekurse vor.

8.
Wahlen

a)
von zwei Revisoren und eines Ersatzrevisors


Beny Grunder als bisheriger erster Revisor scheidet turnusgemäss aus. Roland Burri rückt von zweiten Revisor zum ersten Revisor auf, Jean Bricola vom Ersatzrevisor zum zweiten Revisor. Diese beiden Wahlen erfolgen einstimmig. Schwieriger gestaltet sich die Suche nach einem Ersatzrevisor, Vorschläge sollten aus dem Plenum kommen. Lucio Barvas schlägt Karl Wilhelm (Baden) vor, dieser lehnt jedoch ab. Beny Grunder erläutert die Aufgaben des Revisors. Nachdem sich keine Freiwilligen melden, wird das Geschäft zurückgestellt. Schliesslich stellt sich Martin Dürst (Glarus, Bücherexperte) als Ersatzrevisor zur Verfügung.


b)
des Vorsitzenden und eines Mitglieds des Verbandsschiedsgerichts



Dr. Heinrich Hempel (Letzi und Winterthur) wird einstimmig zum neuen Vorsitzenden des Verbandsschiedsgerichtes gewählt, er ersetzt die zurückgetretene Julia Kühnle. Zudem ist Dr. Dieter Keller  zurückgetreten, an seine Stelle wird Markus Oehrli (Wollishofen) als neues Mitglied des Verbandsschiedsgerichts gewählt. Die vier bisherigen Mitglieder (Dr. Markus Baur, Dr. Dominique Creux, Guy Säuberli, Dr. Felix Uhlmann) werden en bloc und einstimmig wiedergewählt.

9.
Anträge an die Delegiertenversammlung

a)
Antrag der Schachgesellschaft Winterthur (Einsatz von Spielern in der SMM)


Martin Forster (Winterthur) stellt den Antrag (Erhöhung der Limite von 2100 auf 2150) vor und begründet ihn. Er fügt an, auch der ZV würde den vorliegenden Antrag unterstützen.


Markus Oehrli (Wollishofen) stellt den Antrag, diesen Passus ganz zu streichen.


Markus Angst (SMM-Leiter) stellt die Frage, ob der Antrag Wollishofen legal sei.


Ruedi Staechelin antwortet, der Antrag werde zugelassen.


Anton Bühler meint, der Antrag sei nicht zulässig. Wenn der Antrag trotzdem zugelassen wird, so interpretiere er das Votum von Markus Angst so, dass der Antrag abzulehnen sei.


Beny Grunder (Birsfelden/Beider Basel) empfiehlt Ablehnung des Antrages Wollishofen.


Karl Wilhelm ist überrascht über den Antrag Wollishofen und empfiehlt ebenfalls Ablehnung.


In der Abstimmung obsiegt der Antrag Winterthur deutlich gegenüber dem Antrag Wollishofen. Die anschliessende Gegenüberstellung des obsiegenden Antrages Winterthur gegenüber dem status quo ergibt eine klare Annahme des Antrages Winterthur. Somit wird Ziffer 5.1.6. des SMM-Reglementes neu wie folgt lauten: „Ein Spieler mit 2150 und mehr Führungspunkten darf nur in der 1. Und 2. Mannschaft einer Sektion oder in Mannschaften der oberen Ligen spielen.“ 


b)
Antrag des Schachklubs Bulle (Mannschaftsaufstellung SMM und SGM)



Da kein Vertreter von Bulle anwesend ist, erläutert Ruedi Staechelin den Antrag. Er informiert, der Antrag sei nur in französischer Sprache eingegangen. Es sei Sache der jeweiligen Klubs, für die Übersetzung der eingereichten Anträge besorgt zu sein. Bulle sei von ihm darauf aufmerksam gemacht worden. Der ZV betrachtet den eingereichten Antrag als wesentlich zu weit gehend und schlägt vor, die Regelung in der SMM unverändert zu lassen, bzw. für die beiden Bundesligen der SGM eine Lösung analog dem Vorschlag von Bulle (ohne 20-er-Liste) zu beschliessen. Dies sei der Gegenvorschlag des ZV. Der Klarheit halber wird vorgeschlagen, die Diskussion nach SMM und SGM zu trennen.



Markus Angst erläutert und begründet seine ablehnende Haltung bezüglich der SMM.



Toni Müller (Rössli) meint, die plus/minus-Regelung sei für die 1. Liga sinnvoll.



Beat Rüegsegger möchte die bisherige Regelung beibehalten.



Martin Ballmann nimmt Bezug auf die unteren Ligen und unterstützt die Ablehnung.



Martin Dürst sieht u.a. auch einen zusätzlichen administrativen Aufwand und empfiehlt ebenfalls Ablehnung.



In der ersten Abstimmung obsiegt die „Variante Müller“ (nur 1. Liga) deutlich gegenüber dem Antrag Bulle.



In der zweiten Abstimmung unterliegt die „Variante Müller“ gegenüber dem status quo klar. Somit erfolgt bei der SMM keine Änderung bezüglich der Brettaufstellung.



Ruedi Staechelin erläutert nochmals den Gegenvorschlag des ZV bezüglich der SGM, nur 1. und 2. Bundesliga, ohne 20-er-Liste.



Dominik Blaser (SGM-Leiter) begrüsst den Gegenvorschlag des ZV.



Jürg Burkhalter (Gurten) lehnt den Antrag ab. Meint, eine 20-er-Liste sei nötig.



Markus Klauser (SW Bern) sieht einen deutlichen Unterschied zwischen der SMM und der SGM, möchte deshalb in der SGM keine fixe Aufstellung.



Martin Ballmann ist zufrieden mit dem Verzicht auf die 20-er-Liste. Möchte jedoch eine Regelung, um den heutigen teilweisen Missbrauch bekämpfen zu können. Könnte man der SGM-Leitung eine Strafkompetenz zuordnen?



Ruedi Staechelin meint, es müsse eine Lösung sein bei welcher die Sanktionen klar sind.



Martin Ballmann vertritt die Auffassung, somit müsste das ganze SGM-Reglement überarbeitet werden.



Beny Grunder wehrt sich gegen die Geringschätzung der SGM durch Markus Klauser.



Martin Ballmann erläutert, dass man den administrativen Aufwand gering halten könnte. Eine Mannschaft müsste Protest beim TL einlegen, wenn sie mit der Aufstellung nicht einverstanden ist.



Anton Bühler appelliert an den sportlichen Geist für faire Aufstellungen.



In der ersten Eventualabstimmung wird die Einführung einer 20-er-Liste deutlich abgelehnt.



Bei der Gegenüberstellung des Antrages Bulle (nur SGM) und des ZV-Gegenvorschlages obsiegt der Gegenvorschlag des ZV sehr deutlich.



Bei der Schlussabstimmung obsiegt der status quo gegenüber dem Gegenvorschlag des ZV ebenfalls sehr deutlich. Somit erfolgt auch in der SGM keine Änderung bezüglich den Brettaufstellungen.


c)
Antrag des Zentralvorstandes (Reglement Schweizerische Einzelmeisterschaft)



Marc Schaerer (ZV, Leiter Turniere) erläutert die im Zusammenhang mit der jeweiligen SEM-Ausschreibung nötige textliche Anpassung.



In der Abstimmung wird der Antrag des Zentralvorstandes einstimmig angenommen. Art. 2.2.2 und Art. 2.2.3 des SEM-Reglementes lauten nun wie folgt:



2.2.2 Die Vergabe der Schweizerischen Einzelmeisterschaft findet nach Möglichkeit mehrere Jahre im voraus statt. Spätestens zwei Jahre in voraus werden potenzielle Kandidaten angeschrieben, zudem wird die Ausschreibung in der Schweizerischen Schachzeitung und auf der Homepage des SSB publiziert.



2.2.3 Ein Evaluierungsteam besucht die neuen potenziellen Veranstalter und übergibt der Kommission Turniere seine Empfehlungen. Diese beschliesst einen Vergabeantrag zu Handen des Zentralvorstandes. Der Zentralvorstand entscheidet endgültig.

10.
Varia


Jürg Burkhalter meint, an der BEM würden die Medaillen vermisst und regt an, die Situation bezüglich Medaillen/Preisgeldern zu überprüfen.


Marc Schaerer orientiert, dass ein Klub aus dem grenznahen Frankreich gerne Mitglied des SSB werden möchte. Um juristischen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen haben der ZV und die Kommission Turniere entschieden, diesen Klub in der SMM als Gastmannschaft mitspielen zu lassen.


Weiter gibt Marc Schaerer bekannt, die SEM 2001 werde in Scuol-Tarasp ausgetragen und für die Region Zürich werde ein neuer CS-Regionalleiter gesucht.


Philipp Hänggi berichtet über den Erfolg der Homepage. Insbesondere die SMM und die Führungsliste seien die „Renner“.


Ruedi Staechelin orientiert, dass in der folgenden Woche die Exekutivratsitzung des SOV ihre Empfehlung zum Gesuch des SSB bezüglich der Aufnahme in den SOV beschliessen würde. Bei positivem Verlauf fällt die endgültige Entscheidung an der Jahressitzung des Sportparlamentes im November.


Weiter fordert Ruedi Staechelin die Delegierten auf, an der Jubiläums-SEM in Pontresina teilzunehmen.

       Schluss der Versammlung: 15.45 Uhr (!).


Für das Protokoll:


Peter Erismann, Zentralsekretär
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